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4Z4 vom Iennev 176!.

Barometer.
T. Morgen. Mittag. Abend.

i 26 26 4. 26
2 — — 3 — 6
3 — 8? — 9 — 92
4 — — IOi — II
5 — Iii — II? — li?
6 — — II — 10?
7 — 10^ — IOi — IO

8 — IQ — IQ — II
27 27 27

16 — — —
1 r 26 II? 26 II 26 IO
12 —' ioö — i°z — II
IZ 27 27 27

14 26 IO 26 95 26 IO
15 — I I — ni 27

16 — II? — li 26 8

17 — 5 — 6 — 7

18 — 9 —- 9? — io;
19 — li — "i — li?
20 — II — lO^ — 9i
2l —' 9 9 — 9

22 — 9? — IO — IOi
2Z — loz — II —> II
24 — Ii — II? — II?
25 — ni — II II
26 —. ri — II — II
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Vom Jemiev i?6r. 4? 5

T.
27

2«

29

ZO

Zi

i
2
z

4

6

7
8

9
ic>

Ii

Morgen.
26 ri

- Ii
- lOi

- Iii
27 I

Barometer.
Mitlag.

26 il
— il
— Ii
— 11^

27 i

Abend.

26 li
— Ii
— Ii
27
— I

wind
Morgen.

W.
W.
O.
S.
W.
W.
N.
O.
S.
S.
S.

12 N. O.

N.O.

14 N.W.
15 N.O.
16 N.
17 N.N.W.
18 N. N. O.

iy N. N. O.
2« N. N. O.

21 N.O.
22 N.O.

Abend.
W.
W.
N.
N.
W.
W.
N.
N.
S.
S.
S.

N.O.

N.O.

N.W.
N. O.

W.
N.N.W.

IN.

N.
N.

N-
N.

Thermometer.
Mor.

0

0

Mitt.

K

Ab.

s!

4?

4i
à^ i
52

Witterung.

Wolkicht, Regen.
Regen, Wind, bedeckt, Rcgen.
lehr schön, gar mild.
cbcn so.
dichter Nebel.
eben so.

Nebel, bedeckt.
Nebel, schwacher Sonnenschein.
bedeckt.
eben so.

grosser Nebel, Sonnenschein,
Nebel.

Nebe,, em wenig Sonnenschein,
Nebel.

sehr starker Nord-Ostwind, schö¬
ner Sonnenschein, kalt, starker

Nord-Ostwind.
vieler Schnee.
schon.

wolkicht.
Schnee, bedeckt.

jehr schön starker Nord-Ost,
Wind, sehr schön.

eben so, kalt.
schwacher Sonnenschein, wind,

still.
eben so, schön, wolkicht.
grosser Nebel, schön, hell.

E e 2 z; Tag.



4Z6

T.
2Z
24

S6

27
28
2?
z°
ZI

Venn Jeûner I?6l.

wind.
Morgen. Abend.
N. O. N.

N. N. O. N.
N- N. O. N.
N. N. O. N.
N. N. O. N.
N. N. O. N.O.
N. N. O. N.O.
N. O. N.O.
N. N. O. N.O.

Witterung.

eben so.

grosser Nebel, bedeckt«

eben so.
eben so.
eben so, schön.

Nebel, schön, hell, schr kalt.
Nebel, bedeckt, kalt,
eben so.
Nebel, hell, heiter, schön.

Die Winde haben meistens des Morgens von Nord Nord,
Ost, und des Abends von Norden geblasen ; seile» von Westen,
und wenig von Süden. Die Witterung war die zehn ersten
Tage ausserordentlich gelinde, in Mttten und zu Ende des Mo.
nats aber sehr kalt.

Regenwasser, so in diesem Monat gefallen.

zu Bern 6 Linien.

Lofanen 9/5* —

Orben ivi —

Barometer.

M Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Unterfch.

Bern 27 Z. 1 L.-26Z. 25L.-is- Lin.
Lofanen 27 — —26 z — 9 —
Orben 27 2? — 26 45 — ^ —
Cottenö 26 9 — ss i — 8 —

Thermo,



vom Ieimer !76l. 4Z7

Thermomner.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern 5 Grad - s Grad - 14 Grad.

Lofanen 4? — — § — — 125 —

Orben 6 — — — — 125 —
'

Cottenö. s - — — ^ — — izz —

wirthschaftliche zu Bern gemachte Bemerkungen.

Man befürchtete, die gelinde und nasse Witterung würde

den Erdfrüchten von verfchiedener Art fchädlich feyn;
allein der gefallene Schnee, und die den iz. darauf erfolgte
Kälte bedeckte das Gctrcyd welches bereits sehr grün war.
Im Aargmi war viel Schnee; dcn 17. schmolz er völlig wcq.
Zn Ende des Monats war die Kälte groß und das
Gctrcyd welches unbedeckt lag in Gefahr : Man befürchtete
auch, dcr Dinkel im Aargmi habe einigen Schaden davon
gelitten.

Preis des Getreyds auf dem Markt in Bern.

Dinkel,. bis 6o Batz. der Mütt.
Kernen, 10 bis 12 — das Mäs.
Roggen, < bis 7 —

Erbs, 10 bis iz — —

Weisse Wicke, 10 bis " — ^
Schwarze Wicke, 7t — ^
Mischelkorn, 7? bis 8i - —

E ez



4Z8 vom Jcnner i?6l.
^ Paschi, 6 bis 8 Batz.dasMs.
Gcrste, 6? - - -
Haber, z? Vis 4 — —

wirthschaftliche zu Orben gemachte Bemerkungen.

Der Ieimer hat auch den allerffeißiasten von unsern
Landlcutcn keine Art von Feldarbeit gestattet / die reichest.',,
unter ihnen hatten bereits im Anfange des Jahres ihr Gc-
treyd gedroschen und auf die Korn - Böden gcbracht. Das
Erdreich zu bearbcitcn und Düngcr zu führen war bcndcs
vcrMich. Anfänglich waren die Strassen sthr weiche, nachher

aber fehr hart zugefroren.

Der erste Schnee, der unfere ganze Gegend bedeckte,
fiel den 14. und dcn 17. schmolz cr wieder weg. Vom 21.
bis zu Ende des Monats waren die Zanne und Bäume
überall mit Schneebärten odcr Giecht gczieret, jedoch ohne
Frost. Den 22. und die folgenden Tage ist viel Erlenholz
von den Möfern eingebracht worden.

Der Barometer ist ausserordentlich hoch gestiegen, und
stehn geblieben; oft auf 27. Zolle, und fo gar auf 27. Zölle
2^. Linien; menials hab ich ihn in diefer Höhe gesehen.

Der Thermometer ist stark gefallen, und lange also stehn
geblieben. Er stieg zur Mittags-Zeit kaum einige. Grade,
so fehr hinderten die Nebel den Durchgang der Sonne.
Seme niedrigste Stelle, fo ich bemerkt habe, war den iy.
vor Tage. Er war damals auf o 65. ; fechs Grade un-
tenher 0. Den 21. in gleicher Tagsstünde war cr nicht
niedriger ; ob er gleich um 8. Uhr sich noch auf gleichem Grade

befand.

Der Preis deS Getrcydes war fo, wie ich denselben

in vorigem Monate angezeigt hab : Der Weitzen von iz.
bis 14. Batzen. Das gemischte Getrcyd, fo hier Mischelkorn

genannt wird, von 8. bis 9. Die Gerste von 6. bis 7.
Der

' Paschi, Mischung von Sommer» »nd Winter-Wicke« und Habcr.



Vom Ienner 176!. 4z?

Der Haber 4. Batzen. Indessen weiß ich nichts ob die
Aufentfriernng die dcn 17. wiebcrfahren ist, und ber Frost,
der unmittelbar darauf erfolget unfern Feldern einigen
Schaden zugefügt haben Hag.

wirthschaftkche zu Cotteus gemachte Sm,erku,igcn.

Diefer Monat hat dcn Fleiß dcr Arbeiter in den Reben
begünstiget : Man hat sich die Frostzeit zu Nutzen gemacht,
die Erde zu führen ; an den meisten Orten aber warc sic so

stark gefroren, daß sie mit grosser Mühe mußte bearbeitet
werden. Das Getreide schiene nicht etwas gelitten zu habe» ;
obgleich dasselbe nicht bedeckt ware, und die Nebel haben
kein Biecht vcnirfachet. Indente die Ebenen mit Ncbcl
bedeckt waren, genossen die Berge des fchönsten Sonnenfcheins,
und der Schnee fchmolze dafetbst in denen dcr Sonne am
meisten ansgesttzten Gegenden ; und überhaupt ware aufden
Bergen wenig Schnee.

E e 4 vom
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Morgen.
27 i
— i
26 10
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Mittag.
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vom Hornung 44l
wind.

Morgen. > Abend.
I N. N.O. N. O.
s S. O. S. O.
z <s. S.
4 W. N.
5 N. N.O. N. N, O.
6 N. O. N. O.
7 N. W. N. W.
« S. O. W.
9 W. N. W.

10 N. N.W. W.
Ii N. N.W. W.
12 N. N.
IZ W. W.

14 W.
^

W.
15 W. N. W.
i6 S. O. S. O.
i? W. W.
18 W. W.

19 W. N. W.
20 W. W.
21 W. W.
22 W. W.
2Z S. S.
24 N- O. N.
2? N. O. S. O.
26 S. O. W.
27 S. O. S. O.
28 S. O. N. O.

Witterung.

Nebel, heiter, schön,
wolkicht, bedeckt,
eben so.

Regen, Schnee,
hell, schön,
schön.
bcdcckt, Schnee.
Nebel, schön.
,Stanbre>ien, wolkicht.
Schnee nnd Rcgcn.
Schnee,
hell, schön.

Regen, hanfigcr Regen den gcm.
zcn Tag.

wolkicht, Wind.
bcdcckt, mild, windstill, schön.

schr schön heitcr.
häufiger Regcn den ganzen Tag.
wolkicht, Staubrcgcn,

wolkicht.

Rcgen, wolkicht, Nebel.
wolkicht, Rcgcn.
Rcgcn, wolkicht, Wind.
wolkicht, schön.

hcli, schön.

heiter, lustig, schön.
hell, schön.
eben so.
cbcn so.

eben so.

Die Winde bliesen incistens von Westen, nnd die übrige

Zeit von N. O. und von S. O. Dcn 14. i?» "nd 16.
b!ie'.: dcr Wind sthr warm, und dcr Schncc schmolz schr
geschwind. Zu Ende dcs Monats war die Witternng schr
gelind.

E 0 Rcgen-



442 vom Hornung I?6l.

Regenwasser/ so in diesem Monat gefallen,

zu Beru 4 Zoll 4 Linien.

Loscme z — ?i —

Orben z — 3?

Barometer.

zu Die gröste Höhe. Dic kleinste Höhe. Untersch.

Bern 27 Z. i L. — 26Z. z L. lo Liu.

Lvfaue 27 — — 26 25 — 9? —

Orben 27 2? — 26 5. — 9^-—

Eottens 26 9- ^ 26 i — 9 —

Thermometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. tlntersch.

Bern i2 Grad — § Grad — 2Q Grad.

Losane 8 — —

Orben n — ^ - 16 —

Cottens 9 — ° " 14 —

lvirthschaftliche zu Sern gemachte Bemerkungen.

Das Getreyd schien überhaupt sthr schön; und das Ende

des Monats welches sehr gelind war, machte dasselbe

grünen. Diese milde Witterung veranlaßte versthiedene
Personen ihre Bienen ausfliegen zu lassen. Der den 24. gefallene

Schnee, und die darauf erfolgte Kälte aber waren
denfelben fchädlich. Man follte alfo die Bienen niemals frey
lassen, bis der Frühling angekommen, und die ersten Blumen

sich zeigen ; indeme nicht nur der Frost sie ergreift,
fondern



vom Hornung I?6r. 44Z

sondern diestlbcn anch dabey wegen der stärkern Bewe,
müiq von dem Hunger angetrieben werden / ihren Vorrath
aufzuzehren.

Preis des Getreides auf dem Markt zu Bern.

Dinkel so bis 60 Vatz. der Mütt.
Kernen, i« bis 12 — das Mas.

Roggen, 6 bis 7 ^ —

Erbs, io bis iz — —

Weisse Wicken, ,c> bis n — —

Schwarze Wicke, 7! — — —

Mifchelkorn, 7t bis 8; —

Paschi, 6 bis 8 — —

Gersten, e?z — _
Haber, ?i bis 4 — —

wirthsthastliche zu Orbe gemachte Bemer¬
kungen.

Das Getreyd schien dünn. Dcn 26. arbeitete man das
Erdreich zu Luceva-/. Von dcr Mitte des Monats an
schnitten unsre Rcbleute die Reben und beförderten ihren
Düngcr anf das Erdreich, weiches sie bis dahin nicht
bearbeiten tonnten. In dcr Mitte dcr letzten Woche fiengcn
die Bienen an ihr Gefängniß zu verlassen. Die lucuners
und die Oliven blühetcn.

Ein Wind von S. O., da der Thermometer auf dem
zweyten Grade stund, fchmclztc dcn Schnee dcn 7. diefes Monats
weg. Dcn Ii. warcn Westwinde und Sturm. Den 15.
Uevcrfchwcmiming unserer drey Waldwasser. Dcu 17. ein?

* äusserer-



444 vom Hornung r?6r.

misserordentliche Ueberschwemmung deö Talent, da der Thcr,-
mometcr ans 2. stund. Den 22. Morgens wchctcn Frühlings

- Winde ; die Vögel liessen ihren Gesang aller Orten
erthöncn und Schwalben fiengen nil durch >dic Luft zn
streichen. Den 2z. war grosser Sturm diÄ Abends um
l«. Uhr.

wirthschaftliche zu Cottcns gemachte Bemer¬
kungen.

Es fiel in diesem Monat vicl Regen, mit Schnee
vermischt dcr aber keinen Stand hielt : Die Kälte war schr
gelind, und der Schne auf de» Bergen vermehrte sich wc,
nig. Zu Ende des Monats fieng man «n die Reben zu
schneiden, und zu gruben lind mi dcn Ortcn, wo leichtes
Land ist hat man angefangen dasselbe zu arbeiten, um daö
Sommergewachs zu faen.

«5; «

von,



vom Merz 44s

Varomete. Thermsme ter.
T. Morgen. Mittag. Abend. Mor. Milt. Ab.

i 26 8 26 8t 26 8. 2 8 Z

2 — ?z — 7 — 6i O 9 6
z — 8 — 8t —> 9 2 6i 6
4 9 — 9 — 9 6 12 si
s — 8t — 9 —> 9t Z 9 si
6 — IO — IO — IO I 6 Z

7 — 92 — — 82 7t z

8 — 8i — 8 — 7 I 8 s

9 — 6 — 4^ — Z? 6 I
IO — Z — 2t — li i 72

II — 2s ni 2s Ii O 7 si
12 — 26 i

2 26 s IO s

IZ — 2 — z — 4 4i 9i 4t
14 — 4

ZÌ
— 4

Zt
— 4 Z 7 si

is — — —> Z 4i 6i
8

si
16 — Z — z — 4 4i 4
17 s — — 6 4 7 z;
18 — —' — 7 2 7i s

19 — 7
6i

— 7 -—' 6i 4 9 4i
20 6 6 i 8 4i
21 — 7

92
— 8 — 9 3i 6 4

22 — — IO — IO -i 7 6

2Z —- 1O5 lOi — IO 2 9 4i
24 — IO — IO — ^t IOi 4i
2s — 9 — 8t 8 I 9 4i
26 — 8 — 7t 7.1 4 6 s

27 — 7t — 8 —' 8' 9 6
28 — 8 — 8 8 s 7 Z

29 — 72 — 7 —' 7i 2i s 4i
ZO — 8 —' 8 — 8 O 7 4
Si L — 8 — 8 i

2 9 Z

i Tag.



446 Vom Merz 1761.

wind.
T. Morgen. Abend.

N.O. S. O.
2 N.O. W.
Z N. O. W.
4 S. O. N.
; S.O. N.N. W.

6 N. O. N.O.
7 S. O. S.O.
8 S. O. N.O.
9 S. O. N. O.

10 S. W. W.
Ii N.W. N.W.
12 N. O. N. O.

S. O. W.

14 N.O. N.
N.O. N.O.

16 N.O. N.
l? W. N.N.W.
18 N. N.W. N. W.
19 N. W. N. W.
2« N.N.W. N. W.
2l W. N.W.
22 N. N. O.
2Z N. O. N. O.
24 N. N. O. N. N. O.

25 N. N. O. N. N. O.
26 N. N. O. N. N. O.
27 N. N. O. N. N. O.
28 N. W. N. W.
SY N.O. N. O.
Z« N.O. N. O.
Zi N.N.O. N. N. O.

Witterung. "

Hell, schön,
eben so, Wind,
cbcn so, Gewölk,
wolkichi, schön, bell,
woltlckl, schön, Wind,

Gewölk,

hell, schön,
cbcn so.

eben so.
cbcn so.

wolkicht, sihön, wolkicht.
Ncbel, schön.
schön.
bedeckt, Gewölke, Hagel,

Regcn.

eben so Gewölk.
Stanbrcgcn, wolkicht, Thaurcgen.

ebcn so.

eben so.

Rcge», Wolken, Regen.
wolkicht.
Ncbcl, schön.

Regen, Gewölke.
Nebel, Sonnenschein schön.

schön, hell.
Hell, schön, Nord-Westwind,

kalt.
sthön, Gewölke, schön.

Rcgen und Schnee, wolkicht.
wolkicht, Thaurcgen.
wolkicht, Staubregen,
schön.

hell, schön,
ebcn so.

Regen-
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Regenwasser, so in diesem Monat gefallen,

zu Bern 2 Zoll — Linien.

Lvscmen - — st
Orben - — nl —

Barometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern 26Z. lozL. — 2s Z. n L. — iULin.
Losauen26 st —25 n — ist —

Orbe 27 — — 26 2 — io —
Cvttens 26 7 — 2s 9 — io —

Thermometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern i2 Grad — Grad 125 Grad.

Losauen 9? ^ 2^ — — ?z —

Orben 12 — — 1 — — 11 —

Cottenö io — — it — — 8t —

wirthfchaftliche zu Bern geniachte Benierkungen.

Dieser Monat war ziemlich schön; die Winde bliesen
meistens von Nord-Ost. Die Mitte des Monats hatte
einiges Regenwetter, die Witterung war aber anbey sehr
gclind und günstig daS Sominer - Gewächs zu säen. Der
Preis des Getreides und des Weins fällt von Tag zu Tag.
Die erstern Saamen sind nicht so schön als die letzter».
Die Insekten / die vor der «izärzeit sich noch nicht m die
Erde begeben hatten haben viele Pflanzen abqcfressev.

Versch^



448 Vom Nerz 176!.

Verschiedene Personen / die Felder besitzen welche vörtrejvch
bearbeitet sind, haben sich wohl dabey befunden, zu säen che
das Feld bearbeitet war, und nachher die Erde mir dcm
Pfluge umzuwenden, so daß der Saame z. bis 4. Zölle in
der Erde vergraben lag. Einige liessen auch die Walze
über ihrc Aecker laufen zu cincr Zeit da die Erde nicht
allzu fcucht war, und zwar fo wohl übcr das Wintcrgctrcid,
als übcr das Sommcrgctreid. Diese Arbeit bewahret die
Aectcr vor den betrübten Wirkungen des Frosts so wohl
nls der Tröckne. Emige liessen ihre Wiestn mit einer Egge
mit eisernen Zähnen überfahren, wodurch die Wurzeln
erneuert werden. Den 2«. waren die Bacillen-Bäume in
voller Blüthe.

Es äusserte sich eiue Art epidcmifchcr Krankheit zu Nig-
gifperg die Leute starben nach einer Krankheit von wenigen
Tagen : Jn dem gleichen Dorfe sind 4«. Personen in sehr
kurzer Zeit weggeraft worden. Der Preis der Oehsen und
Pferde steigt alle Tage ; viele werden ausser Landes abgeführt

: Ein Paar Ochfen von z. Jahren wird insgemein
für 200. Franken verkauft.

preis des Getreides auf dcm Markt zu Sern.

Dinkel, 48 bis s8 Batz. dcr Mütt.
Kernen, io bis ni — das Mäs.

Roggen, 6 bis 6i — —

Erbs, io bis, 12 « —

Weisse Wicke, 9 bis n - —

Schwarze Wicke, ?i bis 9 ^>

Mifchelkorn, 7? bis 8 — ^
Pafchi, 6 bis 6i - -
Gersten, e bis 6i -
Haber, Zivis 4 —

Ŵirth.
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wirtschaftliche zu Orben gemachte Bemer¬
kungen.

Das Getreid scheint schr sthön. Die Witterung die
wir im Anfang des Monats hatten war zur Verwunde,
rung. Die Erde war voll Feuchtigkeit / und die Wärme
belebte dieselbe. Zu Anfang des Monats erschienen die Pflüge
der fleißigsten Arbeiter. In der zweyten Woche führte mm,
den Dünger für die Gerste und säete diestibe. In der
Mitte deö Monats sah mm, alles zu Acker gehn, um die
Frühlings-Saat zu Ende zu bringen.

Reben.

Die Reben habeil wenige junge Schosse, das Holz war
Nicht rcif/ unv empfand noch den Brand des vorigen Jahrs;
dennoch sagen die Reblcntc/ das abgefchnittcNe Redholz gegen
den Rvpf des Stockes sey von gutem Anscheine.

Gärten.

Im Anfange des Monats hackte man die Spargel-Beete
auf / und dm ,2. deckte man die Artischocken ab>,

Bäume.

Zu Ende der zweyten Woche blühcten die Barillen-
Bnumc, die mit Stroh eingemacht vdcr sonsten gedeckt warcn.

Die Veyclcycn bluhcrcn ebenfalls. Den 15. schössen
die Hage / „nd die St. Johmmiöbeer - Standen nnd die
Hoimndcr-Stauden hatten lhre Blatter. Den 22. und 24.
fah ,ch die ersten Schmetterlinge. Die Kern-Früchte haben
einen fchr guten Anschein.

Luft-Geschichte.

Den 5. war cin grosser Sturm mit Westwind von
9?. Uhr des Abends Den 11. Sturm vor Sonnen
Aufgang : Den ,8. schneite cs auf den Bergen.

F f Wirth-
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wirthschaftliche zu Cottens gemachte Anmer¬
kungen.

Diestr Monat war vorzüglich günstig : Die Arbeit so

wohl in den Reben als in den Aeckern ist geschwind von
statten gegangen. Den 20. war man mit Schneiden und
Gruben dcr Reben fertig / und man stenge an dieselben das
erste mal zu hacken.

Gegen Maria - Verkündiqungs-Tag endete man dic
Aussaat, und wünschte derselben ein wenig Reaen. Den
15. waren die Mandclbäume in voller Blüthe. Die
Schwalben trafen den 20. ein. Zu Ende des Monats
brach die Blüthe des Schlchendorns und des Birrenbaums
hcrvor. Das Getreid scheinet fchön und stark; und man
hatte keine Reife.

Vom
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wind.

T. Morgen. Abend.
N. N. O. N. N. O.

2 N. N. O. N. N. O.
Z N. N. O. N. N. O.
4 N.N.O. N. N. O.

5 N. N. O. N. N. O.
6 N.O. W.

7 S. O. S.W.
8 S. O. S.O.
9 S.O. S. O.

io S. O. N.W.

li S. O. S.O.
12 N. N.O.
IZ W. W.
14 N. W. N.W.
i? N.W. N.W.
i6 N.M. N. W.
i? N. W. N.W.
18 N. W. N. W.
iy N. W. N.W.,
2« N. W. W.
21 W. N. N.W.
22 N.W. N.W.

2Z N. W. N. W.
24 N. N. O. N. N. O.
25 N. N. O. N. N. O.
26 N. N. O. N. N. O.
27 N. W.
28 N. W.
29 N. N. O. N. N. O.
zo N. N. O. N.N-O.

Witterung.

Hell, schön, N.N. O.Wind,
bedeckt, kalt, schön,
hell, schön.
lieblicher Regen, schön, starker

kalter N. Ostwind,
hell, schön.
eben so wolkicht, Regen,

Donner,
schön, Wolken,
schön.
ebcn so, Wolken, Donner,

Regen, schön.
ebenso, Wolken, Blitz, Donner,

Hagel, Regen.
wolkicht, Regen.
sthön, hell.
Wolken, schön, Regen,
wolkicht.
Frost, hell, schön>

eben so.
eben so.

hell, schön,
eben so.

schön, bedeckt, Rcgen.
Wolken, Staubregen, Wolken,
wolkicht, bedeckt, Regen,

bedeckt.

hell, schön, bedeckt.

Schnee uud Regen,
bedeckt.

bedeckt, schön, bedeckt,

hell, schön,
bedeckt, Regcn.
Thauregen, Schnee, bedeckt.

Frost, hell, schön.

Segen-
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Regenwasser, so in diesem Monat gefallen,

zu Bern i Zoll s Linien.

Losane 4 —

Orben z? —

Cottens ?5 »
Barometer.

ju Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern 26 Z. 10 L. - 2s Z. 1 ^ L. - ioi Lin.
Losaue 26 95. —25 — ic^ —

Orben 27 — — 26 1 — n —

Cottens 26 s — 2s 8 — z> —

Thermometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern isi Grad — Grad — is Grad.

Losane 16 — 2?

Orben i6i — z — iz^ —

Wirthfchaftliche zu Bern gemachte Anmerkungen.

Dieser Monat war ebenfalls sthr schön lind gelino.
Die Winde blicfen meistens von Nord und Nord-Ost. ES
fiel wenig Regen : Hingegen trafen einige Reifen ein, von
denen man einigen Schaden für die Blüthe dcr Bäume
besorgte. Den io. fiel an verfchiedenen Orten Hagel, dessen
Schlössen zicmlich groß waren. Das Getreid war
unvergleichlich fchön. Ich sah einen Landmann zu Uttiqen der
über sein Getreid, welches schon groß war, eine Egge von

F s Z einem
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einem Pferde ziehen ließ die fehr fchwer und mit eisernen
Zähnen 6. Zoll lang befetzt war fo daß es den Anfchein
hatte, als wann alles dadurch allsgerissen werden follte: Er
ist aber fchon i«. Jahr lang fo damit verfahren, und bestndet

sich gut dabey. Bis Hieher war man fönst gewohnt eine
Egge zu gebrauchen die nnr mit hölzernen Zähnen bewafnet
war, die weder zu lang noch zu fpiyig waren ; man flöchte
fo gar Dornen in dieselben damit sie nicht zu tief in die
Erde einschnitten. Es ist vortheilhaft wo man diefes des
Abends vor einem Regentage thnn kan, damit das Getreid
nicht allzusehr in die Stengel Wesse : Es ist nicht zu besorgen

daß man dieselben verderbe, sie erstarken alsobald wieder

uud grünen sehr schön. Die Tröckne ist zwar in diefem
Monate zicmlich beträchtlich dennoch stelzt das Sominer,
Gewächs fchön. Das Korn hat vieles Unkraut. Es sind
über 1500. Pferde und eine Menge Ochsen ausser Lands
geführt worden.

preis des Getreides auf dem Markt zu Sern.

Diukel 48 bis 58 Batz. der Mütt.
Kernen, io bis ni — das Mäs.
Roggen, 6 bis 65 — —

Erbs, io bis 12 — —

Weisse Wicken, 9 bis n — —

Schwarze Wicke, 74 bis 8i — —

Mifchelkorn, 7? bis 8 — —

Pafchi, 6 bis 7; — —

Gersten, 6 ^ — —

Haber, Zt bis 4 — —

Wirth-
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' Wirthschaft««)? zu Orben gemachte Bemerkungen.

Getreid.

Man fienq die erste Ackersahrt dm iz. an ; und dieses
geschah von denen / die stch vorsetzen vier niai des Jahrs zu
fahren ; andere haben ihren Dünger abgeführt. Dcu 19.
sah ich einige Korn - Aehren erfcheinm. Unfer Getreid hat
von der Tröckne Schaden gelitten ; fondcrlich aber vvn dcm
Nord-Ostwinde, und der Kälte, die feit dm, 24.
eingetroffen hat. Die ersten Schwalben erschienen dcn sten.

Reben.

Auf den nemlichen Tag fiengcn die meisten Reblmte
ihre erste Arbeit an; und am Ende diefes Monats warm sie

niit der Arbeit weit fortgerückt.

Bäume.

Die Pflanzen haben von den, dcn 24. angekommenen
Frost, und dcm starkcn und durchringenden Nord-Ostwinde
einigen Schadcn gelitten ; fondcrlich aber die Bannie die
sich in dcr Blüthe befunden haben : Ich habe jedoch wenige
befengte Blätter gefchn : Die Witterung war anbey trocken,
und die Winde bewegten die Lnft nnd die Aeste. Den 5.
fienq der Schlchmdorn zu bllchm an, dcr weisse aber zeigte
feine Blüthe erst zu Ende des Monats. Den 2z. öfnctc man
den Wcidgang ; diefes aber war zu früh.

Lust - Geschichte.

Den 10. hörte man zwischen 12. und 1. Uhr zween
Donnerknälle. Den 14. schneite es die Nacht hindurch, bis
an den Fuß der Berge. - Den Tag vorher fiel bey uus ein
Reif, um nichts weiterö zu sagen. Der Spargel, der
bereits hervorgedrungen litte iedoch nichts davon. Den 24.
schmolz der Schnee um i5. Uhr Nachmittag ; Der
Thermometer war auf z. Grad"; und die Schwalben hatten sich
vcrfammclt, nicht andcrst, als ob sie wieder fortziehen wollten.

Dcr Nordwind war fchr kalt und bcissend. Den 2°.
Ff 4 war
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war ein Sturm, der Wind von Westen. Den »9 um 5.
Uhr des Morgens warder Thermometer auf z. Grad. Den
zo. fände sich wiederum ein Frost ein.

wirthfchaftliche zu Cottens gemachte Semer«
kungen.

Der Nord-Ostwind hcrrfchte mmntcrbrochen den ganzen
Monat hindurch, z,»d verursachte eine beträchtliche Tröckne.
Oft war derfelbe fehr heftig / befonders den 24. 25. und 26.
uno single die in etwas zarten Blätter an den Baumen
gegen Norden zu nicht änderst / als ob ste von dem Fener
verbrannt waren : Er riß auch die Blätter von dcn Pflanzen

ab. Er verursachte einigen Schaden in. den Reben.
Die Reben, die noch nicht bearbeitet waren / und wo ho-,

hes Gras stund, wurden am meisten beschädigt. Den 24.
und 29. fiel etwas Regen.

Die ausserordentliche Trockne machte das Erdreich schmachten.

Der Weitzen blieb kurz und hatte einen Anfall vom
Roste. Der Roggen hatte Aehren / eben fo wohl als die
Wintergerste. Dic Stengel sind cbcn wie die Aehren kurz lind dünne ;
die Sommcrgewächfe drücken gar nicht oder doch nnr sehr
schivaci) hervor. Die Arbeit m den Reben war sehr mühsam

und man war an verschiedenen Orten gemüßigt die
Arbeit cinzustcilen. Man qewahrete bey uns die ersten Trauben

dcn i ztcn, und mn Ende des Monats hatten die Reb«
stöckc aller Orten gestosscn. Die Wiesen sind in schr schlechtem

Zustande, und geben Hofnnng zu eincm fchr geringen.
Raube. Die besten und die fo zum meisten bewässert sind/
cnwfindcn das allgemeine Uebel gleichfalls ; und die Wasscr
sino fehr niedrig. Die Bäume haben wcnig geblüht ; dicjc«.

«igen aber, ko geblüht haben, geben Früchte; so daß man
eine Menge von Früchten von allen Orten »erhoffet,
vornemlich an Pflaumen. Es herrschten viele Krankheiten
meistens abcr Scharlak - und Cathar - Fieber ; verschiedene
Perlenen starben davon.

Dcr Schnee schmolz anf den Bergen fehr wenig ; lind
wmn es m der Ebne regnete / fo siel frischer Schyee auf
de» Bergen. >,

vom
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Morgen.
26 6
— 82

— 8t
— 8

— 7
— 9

-9t
— 8
— 6
- 5t

— s

— 6

-7t
— 8t
— 8

— 8

— 6
— s-

— 4
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-4t
— 4
— 4
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— 4

i
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Baromete.
Mitiga.

26 6

- 8t

- 8t
-7t-7t- 9- 9- 7- 6

- st- s
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- 7t- 8t- 8

- 7- si- st
- 4 t- Z

- 35

- 4- 4

-4t- 4i- 24

- Zt

- 4- 3t- 3
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Abend.
26 7
-8t
— «

— 7
— 8

-9i
— 8t
— 6t
— st
— si
— s

— 7
— 8

— 8i
— 8

— 6i
— 6"
— st
-4i
— Zt
— Zt
— 4
— 4
— st
— 4
— 2t
— Zt
— 4
— Z

— 2t

Thermometer.
Mor. Mitt. Ab.

1 '4
!4i

9
4 8t
4 is IO
6 l?t 9
7 18 13

/2 16 9
6 is 8

4 16 «t
3 14 9i
6 14 8

7 14 8

8 Is 8

st 'st il
9t Is 85
8 izt IO
7 14 9
6 Is 8t
st Is 9
st ist IO
7 is IO?
7 i8 9
6 23 14
7 i8 14

16 13
9 21 '4t

IO 24t i4i
11 19 "tll IZ IO
9t i«t l I
9 18 12
S 14 7

Ff5 ; Tag.
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wind.
T. Morgen. Abend.

i N. N. O. N.W.

N. O. N.O.
Z N.O. N.O.
4 N.O. N.O.
5 N. N.
6 N. N.
7 N. O. N. O.
8 N. N.O. N. N.O.

N. W.
10 N. N.W. N. W.
il N. W. N.W.
IS N. N.

IZ N. N.W.
14 N. N. W.

15 N.W. N.W.

16 N. N.O.

i? N.W. W.

18 N.M. N. W.
iy N. W. N.W.
20 N. W. N. W.

21 N. W. N.W.
22 N.W. N.
2Z N. W. N. W.
24 N.W. W.
25 N.W. N.
26 N. N.W.
27 N.O. N. O.
28 N.O. N.W. S

29 N. O. N.O. I
N. N,W. N.N. W. I
N, N.W.

Witterung.

Frost, 'hell schön, Wolken /
schön,

eben so.

hell, schön,
eben so.

ebenso, warm, Regen.
bedeckt,

schön,
eben so.

hell, schön, wolkicht, Wind,
bedeckt, Regen, bedeckt,

bedeckt, Regcn, Sonnenschein,
wolkicht, schön, Regen, schön,

hell.
hell, schön, Regen, schön.
Regen, wolkicht, Sonnenschein,

Regen.
abwechselnder Reqen, wolkicht,

Regen, wolkicht.
hell, schön, Nord-Wind,

wolkicht.

Regen und Sonnenschein,
abwechselnd, Regcn, bedeckt,

eben so.
schön, Regen und Wind, schön,
abwechselnder Regcn, bedeckt,

Sonnenschein,
schön.
schön, warm, Wolken,
bedeckt.

hedeckt, schön, bedeckt, Regen,
schön, hell-
schön, bedeckt,
eben so.

bedeckt, starker Regen,
schön, bedeckt.
eben st Thanregcn, bedeckt,

starker Regen, schön.

Regen-
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Regenwasser/ so in diesem Monat gefallet,,

zu Bern 2 Zoll n Lim — Punkte.

Lvfanen 1 — 10 — 2 —

Orben z — 8Z —

Cottens 2 — 2I —

Barometer.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern 26 Z. 9z L. — 26 Z. 2i L. — 7 Lin.
LostmeN2<5 9 — 26 2 — 7 —

Orbe 26 —26 — —ni —

Cottens 26 si —25 ni — 6-^
Thermometer,

zu Die gröste Höhe. Dic kleinste Höhe. Untersch,

Bern 24i Grad — 1 Grad 2zi Grad.

Losauen22i — — 6 — — i6i —

Orben 21 i — — 65 — — 145 —

Cottens 18 — — 8 — — icz —

wirtschaftliche zu Bern gemachte Bemerkungen.

Dieser ganze Monat war überhaupt sehr schön / obgleich
von Zeit zu Zeit viel Regen auf einmal gefallen ist : Einige
Tage waren für dicst Jahrszeit fehr warm : Die Tröckne
war bis dcn ic>. sehr groß / da sich ein nbcrstüßigcr Rcgen
einfand / und immer von Zeit zu Zcit wieder anhob. Man

fagt,
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sagt aber die Landschaft Waat habe nichts von dieser Gutthat

genossen. Die ersten Tage im Monate fielen Reifen,
die aber wcnig schadeten. Man klagt das Unkraut habe
überhand genommen, sonderlich in Getreide, welches kurz

^ unis dünn ist. Die Bienen fangen fchr frühe zu stosscn an,
und die Körbe sind fchr reich.

Der preis des Getreides ist der nemliche, wie im
vorigen Monate.

wirtschaftliche zu Orben gemachte Bemer-
^ kungcn.

^
Felder.

Alle Ackerleute haben mit der ersten Woche ihre erste
Arbeit angehoben : Die Erde öfnet fich, nnqcacht dcr Tröckne

fehr leicht. Ich rede hicr von den Feldern. D« Re«
ben hingegen lassen stch nicht änderst als in grossen Schollen
zwischen den Füssen dcr Rebstöcko aufbrechen, und sind also
fchwer zu bearbeiten. Das Getreide laßt eine reiche Erndte
verhoffcn.

Reben.

Von der ersten Woche an haben die meisten Rcblcnte
ihre erste Arbeit zu Ende gebracht : Die langsamsten waren
noch die zweyte Woche damit beschäftigt.

Den 9. trieb unfre ins befonders starke Erde viele
Trauben.

wiesen.

Die ausserordentliche Tröckne machte linste Wiestn
schmachten, ste haben stch aber zu Ende des Monates in et,
was erholet ; fo daß wir noch eincn guten Raub hoffen
könncn. Die Nußbäume versprechen vici : Die übrigen
Fruchtbäume, die Pflaumen-und Pfersich-Bäume
ausgenommen fchr wenig.

Die ersten Kühe giengcn den 12. zu Berge, und die
übrigen folgt«» bis zu Ende des Moimts. Im Anfang
desselben wurdcn vielc Leute von dem Fieber befallen.

D̂en
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Den zo. erschienen die ersten Wald ° Erdbeeren.

Luft - Geschichte.

Den ic>. um Mittag Westwind, mit 2. starken Don»
nerknällen begleitet. Der Thermometer fällt jählings; um
Mittag war cr auf 11^. und um halb 1. Uhr anf 10.
Grad. Dcn 17. zwischen 4. und 5. Uhr hörte man wieder
Donncrknälle, und um Mittag fiel etwas wcnigcs voit
kleinem Hagel; und den 18. ungefähr um z. Uhr ebcn so.

Den zi. um i. Uhr »ach Mitternacht heftiger Donner, mit
starkem Rcgen. Dcn 7. um 8. Uhr des Abends cin ge«

waltigcr Stnrm, mit Regen und Ueberschwemmunsen unsrer

Ströme.

wirtschaftliche zu Cotteus gemachte Bemerkungen.

Der Nordwind war ebenfalls derjenige Wind, der in dis°
sein Monate vorzüglich herrschte ; doch war er fo stark nicht,
wic in dem vorgehenden Monate. Den 9. i«. und 20.
regnete cs clwaS weniges ; Die Nord - Ostwinde abet trockneten

alsobald wieder. Dcr Regen, der den 24. 28. und
29. sicl, fieng an dem Lande Gutes zu thnn, und derjenige
sd den zi. fiel war vortreflich. Den 17. fiel Hagel aus
den Bergen. De» 25. Abends war hinter Dole ein heftiges

Ungewitter: Es' fielen daselbst Schlossen von dcnen

man noch z. Tage nachher ciniche licgcn fand, die, nachdem

sie himmtcr in die Ebne gebracht worden, 5. bis 6.
Unzen wogen. Es verursachte auf cinigen Bergen grossen
Schaden, indem es das Gras zerschmetterte in die Erde
schlug, und mithin die Ankunft der Kühe verzögerte, welches
Veil Lchnleuten von grossem Nachtheii ist.

Die anhaltcnde Tröckne vermehrte auch den Rost in dem

Weitzen, die ersten Rcgen thaten aber demsilbcn Einhalt:
Und dicsts war auch alleö Gute, fo dieselbe» mit sich brach-
tcn. Der Rcgcn vom 24. und 28. aber kam dcn Wicscn zu
gut, so daß man vcrhoffct, derstlbe samt dein Rcge» vom z,.
werde die zmückgcbllcbcne Wiesen wieder znrecht bringen.
Sie haben mich dem Soimncr-Gewächst etwas zu gut gethan,
welches auf cimimi hervor grmicte; und überhaupt alles hat
an diefer Gutthat Antheil genösse».

De,,



462 Vom May 1761.

Den iz. sah man die erste Blüthe des WcitzenS und
des weissen Dornstrauches. An dem Pfingsttage hatten die
meisten Reben ihre erste Arbeit empfangen, und man hol)
die zweyte an, die fe> leicht ist / daß ein Arbeiter fo viel
ausrichtet als zween weil die erste in der Trockne gefchah.
Nach dem zweyten Regen griff man wieder zum Pfluge; fo
daß man fast aller Orten die erste Arbeit der Felder zu Ende

gebracht hat. Die Kühe giengen erst die letzten Tage zu
Berge ; und das Futter wurde hiedurch fo felten daß man
das Heu fur 1». Batzen den Centner verkaufte, und bey
unfern Benachbarten, den Genfer«, um einen Thaler. Fieber

und Seitenstechen regierten in diefem Monate, es star,
ben aber nur wenige Leute davon.

Dcr Meitze fienge an in die Aehren zn treiben/ den sx.
und 24., der Dinkel aber ein wenig nachher. Seit dem

27. fah man Blüthe in den Reben.

Die Bienen haben einige Tage nach Pfingsten zu schwärmen

angefangen.

Vom
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Barometer. Thermometer.
T. Morgen.

26 44
Mitlag. Abend. Mor. M itt. Ab.

i 26 5 26 5 7 14 IO
2 — 45 — 4t — 4t 8 iO.z 9t
z — 5 — 5 —' 5t 7 15 IO
4 — kt — 6 — 6 8 16 11

s — 6 — 5t — 6 7 2O Hl
6 — 5? — 4t — 5 IO 19. 10t
7 — 5t — 5t —- 5t IO 185 IO
8 — 5 — 4

5t
— 4t 7 2O II

9 — 5 — — 6 IO 16^ 1«t
IO — 6 — 5 t — 6 6t 2Ot 12

II — 5t — 5 — 4 lOt 18 II
12 — Zt — Z — Z IO 19 II
IZ — Z — Z —> Zt 9 18 IO
14 — Zt — Zt — 4 9 iZ
15 — Zt — 4t — 5t 8t izt 7t
l6 — 5i — 5, — 5 st 18 IO
17 — 4

4t
—> Zt — 4. 7 16 8t

18 — — 4 — 4 8 17 11

i^ 5 6t 8 185 2

2O — 7 — 7t — 8 9 2Oi 14
21 — 8

7t
— 8

7t
— 8 9 21 15!

22 — — 7t 9t 2O 14
2Z — 8 — 8 — 8 IQ 26i I6i
24 — 8 — 7t — 7 II 24 14;
25 — — 6 — 7 11^ 26i 16t
26 — —- 6t — 7 16t 24 14
27 — 7

7t
— 7 — 7t 12 2^i 15

28 — — 7t — 7t IZt 2O 15
29 — 7

6t
— 7 — 7 izt I6t iZi

Zc> — — 6 — 6t IZ 2Z iZt

5 Tag.
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wind. I

T. Morgen. Abend.
N.N.W. N.N.W.

2 N.N.W. N.N.W.
z N.N.W. N. N.W.
4 S. O. N.
5 S. O. N.
6 6. O. N.
7 W. W.
8 S. O. W.
9 S. O. N.

ic> S. O. W.
Ii S.W. S. W.
12 W. S O.
IZ W. W.
14 W. W.

«5 W. N. W.

16 N. W. N.W.
1? N. W. W.
18 N. W. N. W.
19 N.W. N.
20 N. W. N.
21 N. O. N.O.
22 N. O. N.O.
2Z N.O. N. O.
24 N. Q. N.O.I
«5 N. O. W.

26 N. N.

27 N. N.
28 N. W.

29 W. W.
W. N.N.W.

Witterung.

Bedeckt. Thauregen / Regen,
bedeckt,

eben so.

bedeckt, Thauregen.
schou.
eben six
abwechselnder Regen, schöm
Rcgcn, schön, starker Regen,
schön, bedeckt, Rcgen, schön,
schön.

Nebel, schön, bcdcckt, Regen,
bedeckt, Regcn, bcdcckt.
bedeckt, Regen, bedeckt, schön,
schön, bedeckt, Rcgcn.
Thauregen wolkicht, starker

Regen.
Thaurcgen, schön, kalter Nord-

Westwind,
schön, bedeckt,

bedeckt, starker Regen,
bedeckt.

Wolken, schön, Regen, schön,
schön, kleiner Rcgen, schön.
Nebel, schön.
hell, schön, bedeckt, schön,
eden so, schön, warm, hell,
ebenso, schön, Nord-Ostwind,
eben so, windstill, bedeckl, AM

wind.
hell, schön, Nordwind, schön,

bedeckt, <S O. Wind, Blitz
und Regen, dedeckt.

eben so, dedeckt.

bedeckt, Regen, bedeckt, schön,

Westwind.
starker Regen.
bedeckt, Regen, Blitz, Donner.

Rcgcn-
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Regenwasser, so in diesim Monat gefallen.

zu Bern z Zoll. 9? Linien.

Loscmen s — 1 —

Orbeu z — 7? —

Cottens s — 10z —

Barsmeter.

zu Die gröste Höhe. Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern 25Z. 8 L. -26Z. z L. - s Lin.
Losanen 26 8 — 26 2 — 6 —
Orben 26 is — 26 5 — s —
Cottens 26 4; — 26 — — 4z. —

Thermometer.

,u Die gröste Höhe^ Die kleinste Höhe. Untersch.

Bern 26i Grad ^ ^ Grad — 21 Grad.

Losanen 2zz — — 9? — iz?: —

Orben 2z? — — 9 — — 14z,^
Cottens 24 — — 10 — — 14 —

wirtschaftliche zu Bern gemachte Bemerkungen.

Es fiel in vielem Monat vicl Regcn sonderlich zu
Anfang desselben; so daß man mehr Flitter einsammeln wird/
als man sonst hätte hoffen können.

ll. Th. 2tes Stück. G g Jn
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In dcr Landschaft Waat beklagt man sich noch iinmev
über die Tröckne. Die Regenwürmer verursachen daselbst

grossen Schaden an den Fruchtbäumen : Hier haben wir
hingegen die kleinen Meykäfcr, die nnsere Baume von Blattern

eutblösscn. Die Hofnung zu einer reichen Erndte des

Getreides fangt an geringer zu werdcn. Den 14. war viel
Heu abgefchnitten, der Rcgen, der dasselbe getroffen fügt
ihm Schaden zu. Die Witterung wurde erst den 22. fchön/
und begünstiget diejenigen,. die mit Einsammlung ihres Rau,
bes bis dahin Gebuit getragen haben. Die Emsigkeit ist

sehr groß; man bezahlt den Mädern bis auf i«. Batzen
Taglohn.

preis des Getreyds auf dem Markt in Bern.

Dinkel, 53 bis 6o Batz. der Mütt.
Kernen, ist bis 12t — das Mäs.

Roggen, 6 bis 6? — —

Erbö, Ii bis iz — —

Weisse Wicke, 9 bis 10z — —

Schwarze Wicke, 75 —

Mischelkorn, 7? bis « — —

Pafchi, 6 bis 7 - -
Gersten 65 — — —

Haber, 14 bis 15 Kreutz. —

wirthfchaftliche zu Orben gemachte Bemer¬
kungen.

Felder.

Unser Getreid ist noch immer fehr fchön z aber dasjenige,

fb >icht gefäet wordm ist feit der Mitte dieses Monats sehr

«eMn:
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gefallen : Man gedenkt noch nicht die Gerste zu schneiden.
Während diesem ganzen Monat haben die Ackerleute ihren
Dünger auf die Aecker gebracht.

wiesen.

Unfer Graswachs ist im Ueberflusse. Die Regen des
verstrichenen Monats haben dcn Wicfcn cine ausserordentliche
Wohlthat erwiesen ; allein den 28. und zo. haben sie eine

starke Ueberschwemmung ausgestanden, die nicht ermangelt

haben wird dieselben zu venmreinigcn, und zu verrin«
gern. Seit der Mitte diefes Monat heuet man dic Bmnn-
gärten nnd Hauß,Matten/ mit dcn übrigen fängt man zn
Ende des Monats an. Wenige oder gar keine Fruchte / die
Nüsse ausgenommen / deren wir einc Menge haben. Die
ersten Kirfchen stnd de» 19. gefchcn worden.

Reben.

Jn unfern wohlgebauten Reben / die einen starken Grund
haben sind viele Trauben : Aber die Würmer thnn grossen
Schadcn. Den 17. machte es schr kalt / bey empfindlichem
Rcgcn. Die Winde waren N. W. S. W.

wirtschaftliche zu Cottens gemachte Anmer¬
kungen.

Da wir im vergangenen Monate Tröckne genug gehabt
haben / fo haben wir hingegen in diesem Regcn genug bekommen.

Vom li. bis den 2«. gicng kein Tag ohne Regen
vorbc» : Dcn 12. i<?. und 19. regnete cs insbesonders
gewaltig. Vom 20. bis 27. war die Witterung bey uns fchön;
auf dcn Bcrgen aber und in dasigen Gcgcndcn war kein

Tag ohne Regen und oft mit gewaltigen, Donner begleitet.
Den 28. fiel auf dcn Abend ein fo gcwaltigcr Rcgen / daß
die Fenster der Himmel gleichsam offen / uud eiue Sündfluth
zu drohen schienen : Die Wasser richteten Uebcrfchwemmnn-
gcn an, und verursachten an einigen Orten beträchtlichen
Schadcn. Der Rcgen hielt dcn 29. und z«. an. Dic Win-
dc warcn den ganzen Monat hindurch fchr veränderlich nnv
schwach, nnd die Sonnenhitze brennend.

G g 2 Den
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Dm 28. von 4i. bis 5?. Uhr sielen IZ?. Linien Re-

«mwasser. Die Regen in diesem Monate waren etwas zu

stark. Die ersten warm dm Wiesen nnd dem Sommers
Getreide dienlich. Der Weitzen hat auch seinen Vortheil
dabey gefunden. Der Graöwnchs wurdc dabey aufgehalten,
wan verlohr aber nichts dabey; ausser an gewissen Orten,
da sie dem Regen allzusehr ausgesetzt waren. In dcr Woche

vom 20. bis zum 27. hat man viel eingebracht. In
gleicher Woche sieng man auch an die Winter - Gcrstc zu
schneiden. Den 15. fieng ein znruckgcblicbencr Nußbaum nn,
Blatter zu traben. Der Rcvstock war den 1«. in voller
Blü he, dcr Regen hielte aber dieselbe zurücke, und vcran-
laßete vielen Schaden durch die Würmer; nebst dem dasi
die Rebstöcke, so geblühct habcn, an Traubcn dünne gcwvr-
dm sind. Von dem ersten Tage der Hitze an, nemlich vom
21. und 22. gewahrete man die Fmilmig in dcn Reben;
sie nahm nachher sehr zn und verderbte an verschiedenen
Orten vieles. Man hoffet / die Ickten Regen werden dersel,
ben Einhalt thun wofern dic Hitzc nicht auf cinmnl wicdcr.
stark anwachst. Man kan dieselbe keiner andern Ursache
zuschreiben als der Rohigteit der Safte, die eine allzu grosse
Hitze in die Rebstöcke tricbe, ehe sie recht gekocht und
zubereitet waren wie nicht minder dcr anf den Rcgcn erfolgten

Hitze der Sonne, welche die Blätter nnd Trauben vcr^
brannte.

Jnnhalt.
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